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1 Methodik, Vorgehen 

Die Aufnahme des Biotoptypenbestandes erfolgte im Rahmen einer Biotoptypenkartierung 

im Februar 2025 sowie durch Luftbildauswertungen. Zudem wurden vorliegende Daten aus 

der landesweiten Biotopkartierung SH (LLUR) einbezogen. Verwendet werden die Biotop-

kürzel in Anlehnung an die Kartieranleitung und den Biotoptypenschlüssel für die Biotopkar-

tierung Schleswig-Holstein (LLUR, Stand: August 2024). Dem gesetzlichen Biotopschutz 

gem. § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 LNatSchG unterliegende Biotope sind mit (§) gekennzeich-

net. Im Folgenden werden die im Planungsraum befindlichen oder an diesen angrenzenden 

Biotope beschrieben. 

2 Bestandsaufnahme Biotoptypen 

Die Planzeichnungen der Biotoptypen auf den Vorhabenflächen und im näheren Umfeld der 

vier Teilbereiche sind in Anlage 1 zu finden. Nachfolgend wird der Bestand der einzelnen 

Biotoptypen im Detail erläutert.  

 

2.1 Teilbereich 1 

2.1.1 Wälder, Gebüsche und Kleingehölze 

WMo – Perlgras-Buchenwald 

Entlang beinahe der gesamten Ostseite des Teilbereich 1 liegt ein Perlgras-Buchenwald. In 

der landesweiten Biotopkartierung wurde der Wald unter dem Kartenblatt 325925986 Lfd.-Nr. 

416 aufgenommen. In der Baumschicht befinden sich hauptsächlich Rotbuchen (Fagus 

sylvatica), im Norden gesellen sich Stiel-Eichen (Quercus robur) dazu, im Süden Berg-Ahorn 

(Acer pseudoplatanus). Die Krautschicht war zum Kartierzeitpunkt sehr spärlich ausgeprägt, 

vor allem Wald-Flattergras (Milium effusum) war hier zu beobachten. Der nördliche Teil weist 

Übergänge zu einem Eschen-Buchenwald auf. Hier stehen etliche Eschen (Fraxinus 

excelsior) im Bestand.  

WFn – Nadelholzforst  

Im Nordwesten des Teilbereichs 1 liegt ein Nadelholzforst, in dem vor allem Fichte (Picea 

abies) gepflanzt wurde. Der Bestand ist durch viel stehendes und liegendes Totholz geprägt, 

das in einigen Bereichen von Brombeere (Rubus sect. Rubus) überwuchert wird. In der 

Krautschicht befinden sich weiterhin Gundermann (Glechoma hederaceae), Goldnessel 

(Galium galeobdolon) und Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa).  

Weiter westlich gesellen sich einige Laubgehölze wie Birke (Betula pendula), Rotbuche 

(Fagus sylvatica) und Spitz-Ahorn (Acer platanoides) zum Fichtenbestand.  
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Abbildung 1: Nadelholzforst im Nordwesten von Teilbereich 1 (Foto: PLOH).  

HWy § – Typischer Knick § 

Das Plangebiet ist im Westen und Südosten von Knicks eingefasst. Diese befinden sich in 

einem guten Zustand und sind recht dicht. Die Artenzusammensetzung entspricht der eines 

typischen Schlehen-Hasel-Knicks. Dazu zählen Hasel (Corylus avellana), Schlehe (Prunus 

spinosa), Feld-Ahorn (Acer campestre), Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus), Spitz-Ahorn 

(Acer platanoides), Hainbuche (Carpinus betulus), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), 

Weißdorn (Crataegus spec.) und Zitter-Pappel (Populus tremula). In feuchteren Abschnitten, 

vor allem im Norden, befinden sich außerdem Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) und Weiden 

(Salix spec.) in den Knicks. In regelmäßigen Abständen sind Überhälter zu finden. Dabei 

handelt es sich vorwiegend um Stiel-Eichen (Quercus robur), die teilweise bereits sehr alt 

sind und Stammdurchmesser von ca. 100 cm aufweisen.  

HFy § - Typische Feldhecke § 

Im Norden ist die lineare Gehölzstruktur zwischen den Ackerflächen als Feldhecke 

anzusprechen. Die Hecke verläuft hier ebenerdig und ohne Wall. Die Artenzusam-

mensetzung gleicht der der Knicks. Einige Gehölze der Feldhecke stehen in einem Graben 

ohne regelmäßige Wasserführung. Dabei handelt es sich vordergründig um Schwarz-Erlen 

(Alnus glutinosa) und Weiden (Salix spec.). 

HGe – Feldgehölz aus Erlen 

Rund um ein eutrophes Stillgewässer nördlich der Vorhabenfläche befindet sich ein 
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Feldgehölz aus Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa), das das Gewässer beschattet.  

HUw – Linearer Ufergehölzsaum aus Weiden  

Rund um die beiden Stillgewässer, die in der Vorhabenfläche auf dem Acker liegen, haben 

sich Ufergehölzsäume aus vordergründig Weiden (Salix spec.) etabliert. Dazu kommt in 

beiden Ufergehölzsäumen mindestens eine Stiel-Eiche (Quercus robur), die den Großteil der 

Wasseroberfläche beschattet.  

2.1.2 Fließgewässer 

FGt – Graben ohne regelmäßige Wasserführung 

Im Norden verläuft vor der Feldhecke ein Graben ohne regelmäßige Wasserführung. Zum 

Zeitpunkt der Kartierung führte der Graben Wasser, in wärmeren Monaten wird der Graben 

periodisch trockenfallen. Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) und Weiden (Salix spec.) stehen 

im Wasser. Richtung Ackerrand ist das Ufer an einigen Stellen mit Schilf (Phragmites austra-

lis) bewachsen.  

2.1.3 Stillgewässer  

FSy § - Sonstiges, größeres Stillgewässer § 

Im Südwesten befindet sich ein kleines Stillgewässer (landesweite Biotopkartierung Karten-

blatt 325925986 Lfd.-Nr. 444), das von Weiden (Salix spec.) und Stiel-Eichen (Quercus ro-

bur) umstellt ist. Vor dem Gewässer befanden sich zum Kartierzeitpunkt bereits seit längerer 

Zeit lagernde Baumstämme. Auch im Nordosten befindet sich ein Stillgewässer, das von 

Gehölzen umstellt ist. Außerdem befindet sich auch mitten im Gewässer eine Stiel-Eiche 

(Quercus robur). Die Wasseroberfläche dieses Gewässers ist an einigen Stellen mit Kleinen 

Wasserlinsen (Lemna minor) bedeckt.  



Biotoptypenkartierung B-2 Travenhorst 
 

Seite 6 von 22                                                PLANUNGSBÜRO OSTHOLSTEIN                                                       

 

 

Abbildung 2: Stiel-Eiche im Stillgewässer im Nordosten (Foto: PLOH).  

FSe § - Eutrophes Stillgewässer § 

Im Bereich des Grünlands, das nördlich an Teilgebiet 1 anschließt, befindet sich ein eutro-

phes Stillgewässer (landesweite Biotopkartierung Kartenblatt 325925988 Lfd.-Nr. 416).  

2.1.4 Grünland  

GAy – Artenarmes Intensivgrünland 

Im Norden an Teilbereich 1 anschließend liegt artenarmes Wirtschaftsgrünland, das als Wei-

de genutzt wird.  

GWm § - Artenreiches mesophiles Grünland frischer Standorte § 

Im Südosten befindet sich außerhalb der Vorhabenfläche artenreiches, mesophiles Grünland 

hinter dem Knick. In der landesweiten Biotopkartierung wurde das Grünland 2017 unter Kar-

tenblatt 325925986 Lfd-Nr. 420 als sonstiges mesophiles Grünland feuchter Standorte mit 

viel Wiesen-Schaumkraut (Cardamine pratensis) aufgenommen. Der feuchte Standort konn-

te nicht nachgewiesen werden. Aufgrund des Kartierzeitpunktes konnte auch keine Überprü-

fung der damals aufgenommenen Arten stattfinden.  

2.1.5 Acker- und Gartenbauflächen 

AAy – Intensivacker 

Der Intensivacker im Teilbereich 1 unterliegt einer regelmäßigen starken Nutzung. An 

mehreren Stellen entlang des Ackers sind Hochsitze aufgestellt.  
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Abbildung 3: Vorhabenfläche mit Blick Richtung Osten (Foto: PLOH).  

AAb – Ackerrandstreifen und PIK-Flächen 

Im Norden und Osten des Teilbereichs 1 befinden sich vor dem Nadelforst, der Feldhecke 

und dem Buchenwald ca. 5-7 m breite Streifen, die von der intensiven Ackernutzung 

ausgespart sind. Auch rund um die Gewässer auf dem Acker sind solche Pufferstreifen 

ausgespart.  

 

Abbildung 4: Ackerrandstreifen im Norden, Blick Richtung Osten (Foto: PLOH). 

2.1.6 Biotoptypen im Zusammenhang mit baulichen Anlagen 

SVs – Vollversiegelte Verkehrsfläche 

Die Gemeindestraße Kamp bzw. Kiekut liegt südlich des Teilbereichs 1 und ist vollversiegelt.  
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SVt – Teilversiegelte Verkehrsfläche 

Im Westen des Vorhabengebiets befindet sich vor dem Knick ein teilversiegelter Weg, der 

bis zum Rand der Forstfläche im Nordwesten verläuft. 

 

Abbildung 5: Teilversiegelter Weg vor Knick, Blick Richtung Norden. Rechts Stillgewässer (Foto: 

PLOH). 

SVi – Bankette, intensiv gepflegt 

Das Straßenbankett auf der Südseite der Gemeindestraße Kamp bzw. Kiekut wird intensiv 

gepflegt und ist artenarm. 

SVh – Verkehrsflächenbegleitgrün mit Bäumen 

Auf der Nordseite der Straße Kamp schließt ein Verkehrsflächenbegleitgrün mit Bäumen an. 

Hier stehen ca. aller 30 m Rosskastanien (Aesculus hippocastanum) und Stiel-Eichen 

(Quercus robur).  

SDe – Einzelhaus und Splittersiedlungen im Außenbereich 

An der Gemeindestraße Kamp/Kiekut im Süden des Vorhabengebiets befindet sich ein 

Einzelhaus mit mehreren kleineren Gebäuden. Das Grundstück liegt inmitten des 

Buchenwaldbestands. Westlich des Teilbereichs 1 liegt das Gut Kamp.  
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2.2 Teilbereich 2 

2.2.1 Wälder, Gebüsche und Kleingehölze 

WLy/wg – Sonstiger Laubwald auf bodensauren Standorten, „in Reih und Glied“ 

gepflanzte Baumbestände 

Im Südosten befindet sich ein Laubwaldbestand bodensaurer Standorte mit Stiel-Eichen 

(Quercus robur) und Hainbuchen (Carpinus betulus). Die Bäume wurden in „Reih und Glied“ 

gepflanzt. Eine Krautschicht ist kaum ausgebildet.  

 

Abbildung 6: In Reihen gepflanzter Laubwaldbestand hinter Ruderalflur (Foto: PLOH).  

WFm – Mischwald 

Im Südwesten liegt ein Mischwaldbestand mit Fichten (Picea abies), Eschen (Fraxinus 

excelsior) und Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa). In Randbereichen ist außerdem Hasel 

(Corylus avellana) zu finden. Durch den Mischwald verläuft der Grebenbach.  

HWy § – Typischer Knick § 

Das Teilgebiet 2 ist auf der Nord- und Ostseite von Knicks eingefasst. Auf der Nordseite 

befindet sich der Knick hinter der Baumreihe an der Straße. Auf dieser Seite ist der Knick 

sehr lückig und artenarm ausgeprägt und mit dem Zusatzcode /hl gekennzeichnet.  

Der Knick im Osten dagegen ist in einem guten Zustand, recht dicht und mit Überhältern 

bestanden. Überhälter sind vor allem Stiel-Eichen (Quercus robur) mit Stammdurchmessern 

bis ca. 80 cm.  

Die Artenzusammensetzung insgesamt entspricht der eines typischen Schlehen-Hasel-
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Knicks. Dazu gehören Hasel (Corylus avellana), Schlehe (Prunus spinosa), Feld-Ahorn (Acer 

campestre), Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus), Hainbuche (Carpinus betulus), Schwarzer 

Holunder (Sambucus nigra).  

 

Abbildung 7: Lückiger Knick im Norden des Teilbereichs 2 (Foto: PLOH).  

2.2.2 Fließgewässer  

FBn § – Sonstiger naturnaher Bach § 

Südlich des Teilbereich 2 verläuft der naturnahe „Gretenbach“, der ein Stück weiter östlich in 

die Trave mündet. Der Bach wurde bei der landesweiten Biotopkartierung im Jahr 2019 unter 

dem Kartenblatt 325945986 Lfd.-Nr. 409 erfasst. Er ist ca. 1 m breit mit einem sehr flachen, 

eher schlammigen Bachbett.  

FGy – Sonstiger Graben 

Östlich des in Reih und Glied gepflanzten Baumbestands verläuft ein sonstiger Graben, der 

in den Gretenbach fließt. 

2.2.3 Grünland  

GAy – Artenarmes Intensivgrünland 

Im Südosten schließt artenarmes Intensivgrünland an den in Reihe gepflanzten Laubbaum-

bestand an.  
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2.2.4 Acker- und Gartenbauflächen 

AAy – Intensivacker 

Der Intensivacker im Teilbereich 2 unterliegt einer regelmäßigen starken Nutzung.  

2.2.5 Ruderal- und Pioniervegetation 

RHg/RHn – Ruderale Grasflur/Nitrophytenflur 

Im Süden des Teilbereichs sind mehrere Ruderalfluren zu finden. Hier sind neben 

hochwüchsigen Gräsern Brennnessel (Urtica dioica), Sumpf-Ampfer (Rumex palustris) und 

Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense) zu finden. Auffällig sind die Wildspuren innerhalb der 

Ruderalfluren.  

2.2.6 Biotoptypen im Zusammenhang mit baulichen Anlagen 

SVs – Vollversiegelte Verkehrsfläche 

Die Gemeindestraße Petersruh bzw. Birkenhof liegt nördlich des Teilbereichs 2 und ist 

vollversiegelt.  

SVt – Teilversiegelte Verkehrsfläche 

Östlich des Knicks im Osten des Teilbereichs liegt ein teilbefestigter Weg, bei dem nur die 

Fahrspuren vegetationslos verbleiben. Zwischen den Fahrspuren konnte sich eine 

geschlossene Grasnarbe ausbilden. Auch westlich des Einzelhauses im Norden des 

Teilbereichs 2 befindet sich ein teilbefestigter Weg, der nach Norden abgeht.  

SVh – Verkehrsflächenbegleitgrün mit Bäumen 

Auf der Südseite der Straße Petersruh/Birkenhof nördlich des Teilgebiet 2 befindet sich im 

Verkehrsflächenbegleitgrün eine Baumreihe mit gebietsfremden (Rosskastanie – Aesculus 

hippocastanum) und heimischen (Stiel-Eiche – Quercus robur) Laubbäumen.  

SDe – Einzelhaus und Splittersiedlungen im Außenbereich 

An der Gemeindestraße Petersruh/Birkenhof im Norden des Vorhabengebiets befindet sich 

ein Einzelhaus. Im weiteren Umfeld des Teilbereichs 2 liegen weitere Splittersiedlungen.  

SDp – Landwirtschaftliche Produktionsanlage 

Östlich des Einzelhauses befindet sich außerdem eine landwirtschaftliche Produktionsanlage 

mit einem Wohnhaus und mehreren Hallen.  
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2.3 Teilbereich 3 

2.3.1 Wälder, Gebüsche und Kleingehölze 

WMo – Perlgras-Buchenwald 

Hinter dem Erlen-Sumpfwald südwestlich des Teilbereich 3 schließt ein Buchenwald an.  

WLy – Sonstiger Laubwald auf bodensauren Standorten 

Im Nordwesten schließt ein Laubwald aus Stiel-Eichen (Quercus robur) und Schwarz-Erlen 

(Alnus glutinosa) an den Teilbereich an. Dieser wird von drei Seiten durch Gräben bzw. den 

Gretenbach eingeschlossen. In der Krautschicht ist vor allem viel Brennnessel (Urtica dioica) 

zu finden.   

Zwei kleinere aufgeforstete Laubwaldflächen befinden sich westlich des Teilbereichs 3 

umgeben von Grünland. Der Bestand ist mit dem Zusatzcode /bj gekennzeichnet. Hier 

wurden neben Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) Stiel-Eichen (Quercus robur), Berg-Ahorn 

(Acer pseudoplatanus), Feld-Ahorn (Acer campestre) und Sträucher wie Hasel (Corylus 

avellana) und Schlehe (Prunus spinosa) gepflanzt.  

 

Abbildung 8: Aufgeforsteter Bereich (links), Erlenbestand (rechts) (Foto: PLOH).  

WEe – Erlen-Sumpfwald 

Bei Erlen-Sumpfwäldern handelt es sich um einen gesetzlich geschützten Biotoptyp. Da es 

sich bei den hier vorliegenden Flächen um größtenteils Aufforstungen handelt, wurde kein 

Schutzstatus mit aufgenommen. Lediglich im Südosten befindet sich ein kleiner Bereich 

Erlen-Sumpfwald, der bereits in der landesweiten Biotopkartierung im Jahr 2019 (Kartenblatt 

325945984 Lfd.-Nr. 407) als solcher aufgezeichnet wurde. Die Biotope ohne 

Wertbiotopstatus wurden mit dem Zusatzcode /x gekennzeichnet. Für frisch aufgeforstete 
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Bestände wurde der Zusatzcode /bj vergeben, für Dickungen der Zusatzcode /bd.  

Die aufgeforsteten Bestände sind durch einem Wildschutzzaun geschützt, ältere Bestände 

wie im Südwesten sind nicht eingezäunt. In letzteren ist die Altersstruktur der Bäume etwas 

verteilter. Neben älteren Bäumen mit Stammdurchmessern von etwa 40 cm im Osten des 

Weges gibt es auch hier jüngere Abschnitte, die vor geschätzt ca. 10 Jahren gepflanzt 

wurden.  

Es befinden sich fast ausschließlich Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) in den Beständen, 

vereinzelt Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) in Randbereichen. Dort ist außerdem viel 

Brennnessel zu finden (Urtica dioica). 

 

Abbildung 9: Erlen-Sumpfwald im Südwesten (Foto: PLOH).  
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Abbildung 10: Aufgeforsteter Erlen-Sumpfwald im Südosten (Foto: PLOH). 

HWy § – Typischer Knick § 

Ein Knick verläuft nördlich des Teilbereichs 3 über das Grünland. Im vorderen, von der 

Vorhabenfläche aus einsehbaren Teil des Knicks, stehen vor allem viele Weiden (Salix 

spec.).   

HAx/HAy § – Allee aus gebietsfremden/heimischen Laubgehölzen § 

Von Süden strebt eine Allee aus teilweise gebietsfremden, teilweise heimischen Laubgehöl-

zen auf den Teilbereich zu. Rechts und links eines teilbefestigten Weges befinden sich alte 

Rosskastanien (Aesculus hippocastanum) mit Stammdurchmessern bis zu 100 cm. Einige 

Rosskastanien wurden gefällt, dafür wurden junge Stiel-Eichen (Quercus robur) nachge-

pflanzt. Diese sind bisweilen mit einem Dreibock verankert. 



 Februar 2025 

    PLANUNGSBÜRO  OSTHOLSTEIN                                              Seite 15 von 22 

 

Abbildung 11: Ende der Allee aus Rosskastanien und jungen Stiel-Eichen (Foto: PLOH). 

HUw – Linearer Ufergehölzsaum aus Weiden  

Rund um das Stillgewässer, das südwestlich außerhalb der Vorhabenfläche liegt, befindet 

sich ein Ufergehölzsaum aus vordergründig Weiden (Salix spec.). Dazu kommen einige 

Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) und Schilf (Phragmites australis).  

HUe – Linearer Ufergehölzsaum aus Erlen 

Am Gretenbach im Norden des Teilbereichs 3 kann die Vegetation am Uferrand als linearer 

Ufergehölzsaum aus Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) angesprochen werden. Der 

Gehölzsaum verläuft nicht durchgehend an der gesamten Bachlänge im Norden, sondern bis 

auf an einigen zusammenhängenden Stellen eher vereinzelt.  

 

Abbildung 12: Erlen-Ufergehölzsaum im Norden entlang des Gretenbachs (Foto: PLOH). 
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2.3.2 Fließgewässer 

FBn § – Sonstiger naturnaher Bach § 

Entlang der nördlichen Grenze des Vorhabengebiets verläuft der Gretenbach (s. Teilbe-

reich 2). In diesem Abschnitt befindet sich sehr viel Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea) 

und Schilf (Phragmites australis). Letzteres wurde vor Kartierzeitpunkt gemäht. Abgemähtes 

Gut wurde auf dem angrenzenden Ackerrandstreifen abgelagert.  

FBg – Ausgebauter Bach mit flutender Vegetation 

Im Westen des Vorhabengebiets verläuft die Trave als ausgebauter Bach mit flutender Vege-

tation (landesweite Biotopkartierung Kartenblatt 325945986 Lfd.-Nr. 424). Von beiden Seiten 

ist der Bach an vielen Stellen mit Röhricht, Hochstauden und/oder Seggen bestanden. Die 

Trave ist hier etwa 0,5 m tief und 4-5 m breit. Am Ufer stehen keine Gehölze.  

 

Abbildung 13: Ausgebauter Bach (Trave) im Osten des Teilbereichs (Foto: PLOH).  

FGy – Sonstiger Graben 

In Teilbereich 3 verlaufen mehrere sonstige Gräben, die die alle in den Gretenbach münden. 

Die Ufer sind vor allem mit Brennnessel (Urtica dioica) und Rohrglanzgras (Phalaris arundi-

nacea) bewachsen. 

2.3.3 Stillgewässer  

FSy § – Sonstiges, größeres Stillgewässer § 

Im Südwesten befindet sich südlich des Erlenbestands ein Stillgewässer, das von Weiden 

(Salix spec.) und einigen Schwarz-Erlen (Alnus glutinosa) umstellt ist. Außerdem befindet 

sich Schilf (Phragmites australis) am Ufer. Die Gehölze beschatten das Wasser komplett.  
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FSe § - Eutrophes Stillgewässer § 

Im Bereich des Grünlands westlich von Teilbereich 3 befindet sich ein eutrophes Stillgewäs-

ser, das künstlich angelegt wurde (landesweite Biotopkartierung Kartenblatt 325945984 Lfd.-

Nr. 404). Das Gewässer ist unbeschattet und hat eine sehr niedrige bis gar keine Bö-

schungszone. An einigen Stellen tritt Wasser über die Böschungskante, weshalb die Uferbe-

reiche sehr feucht sind. In diesen Bereichen befinden sich teilweise Flutschwaden (Glyceria 

fluitans) -Flutrasen. Außerdem gibt es einen kleinen Bereich mit hochwüchsiger Teichbinse 

(Schoenoplectus lacustris). Rund um das Gewässer befindet sich außerdem viel Rohrglanz-

gras (Phalaris arundinacea).  

 

Abbildung 14: Eutrophes Stillgewässer westlich von Teilbereich 3 (Foto: PLOH).  

2.3.4 Grünland  

GAy – Artenarmes Intensivgrünland 

Im Westen, Norden und Osten grenzt artenarmes Wirtschaftsgrünland an Teilbereich 3. Das 

Grünland befindet sich auf moorigem Boden. Die Feuchte des Standorts wird durch Binsen 

(u.a. Juncus effusus) angezeigt. Einige Bereiche, vor allem im Osten, sind eingezäunt und 

werden dementsprechend als Weide genutzt. Diese Bereiche sind mit dem Zusatzcode /gw 

gekennzeichnet. 

2.3.5 Acker- und Gartenbauflächen 

AAy – Intensivacker 

Der Intensivacker in Teilbereich 3 unterliegt einer regelmäßigen starken Nutzung.  

AAb – Ackerrandstreifen und PIK-Flächen 

Im Südwesten des Teilbereichs 3 befindet sich vor dem Erlenbestand ein ca. 5 m breiter 

Streifen, der von der intensiven Ackernutzung ausgespart ist. Auch rund um das Gewässer 

im Südwesten ist ein solcher Streifen ausgespart.  
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AAw – Ackerstilllegung mit Graseinsaat  

Am nördlichen und westlichen Ackerrand ist ein 20-25 m breiter Streifen von der 

ackerbaulichen Nutzung ausgespart, weshalb hier von einer Ackerstilllegung mit einer 

Graseinsaat ausgegangen werden kann.  

2.3.6 Ruderal- und Pioniervegetation 

RHg – Ruderale Grasflur 

Zwischen zwei Grünlandflächen im Nordosten des Teilbereichs 3 hat sich eine ruderale 

Grasflur mit vor allem hochwüchsigen Gräsern und wenigen Hochstauden etabliert.  

RHm – Ruderale Staudenflur frischer Standorte 

Im Nordwesten hat sich eine Staudenflur mit unter anderem Stumpfblättrigem Ampfer 

(Rumex obtusifolius), Gewöhnlicher Kratzdistel (Cirsium vulgare), Acker-Kratzdistel (Cirsium 

arvensis) und Beifuß (Artemisia campestris) entwickelt. Auffällig sind die Wildspuren inner-

halb dieser Ruderalflur.  

 

Abbildung 15: Ruderale Staudenflur vor Laubwald im Nordwesten des Teilbereichs (Foto: PLOH). 

2.3.7 Biotoptypen im Zusammenhang mit baulichen Anlagen 

SVt – Teilversiegelte Verkehrsfläche 

Von Süden verläuft ein teilversiegelter Weg auf den Teilbereich 3 zu, bei dem lediglich die 

Fahrspuren vegetationslos verbleiben. Nach einer Linkskurve verläuft der Weg weiter bis 

zum Erlen-Sumpfwald.  

SVu – Unversiegelter Weg mit und ohne Vegetation 

Durch den Erlenbestand und entlang der Grenze zwischen dem Erlenbestand und Acker 

befindet sich ein unbefestigter, unversiegelter Weg, auf dem sich fast vollständig eine 

Grasnarbe ausgebildet hat. 
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2.4 Teilbereich 4 

2.4.1 Wälder, Gebüsche und Kleingehölze 

WMo – Perlgras-Buchenwald 

Westlich des Nadelholzforstes im Süden des Teilbereichs 4 schließt ein Perlgras-

Buchenwald an.  

WLy – Sonstiger Laubwald auf bodensauren Standorten 

Hinter dem Erlen-Sumpfwald im Westen des Teilbereichs 4 schließt ein Laubwald 

bodensaurer Standorte an.  

WFn – Nadelholzforst  

Entlang der kompletten Südseite des Teilbereichs 4 verläuft ein Nadelholzforst, in dem viel 

durchforstet wurde. Immer wieder gibt es abgelagerte Stämme in den Randbereichen. Im 

Bestand stehen vor allem Fichten (Picea abies), dazu kommen vereinzelt Lärchen (Larix 

decidua). Im Randbereich des östlichen Teils stehen außerdem Weiß-Tannen (Abies alba). 

Durch den Forst verläuft ein teilversiegelter Weg.  

 

Abbildung 16: Nadelholzforst hinter teilversiegeltem Weg (Foto: PLOH).  

WEe – Erlen-Sumpfwald 

Im Osten des Teilbereichs 4 befinden sich Erlen-Sumpfwälder wie in Teilbereich 3. Die 

Bestände weisen unterschiedliche Altersstrukturen auf. Während einige Streifen älterer Erlen 

zu finden sind, wurden viele der Flächen erst vor kurzem aufgeforstet. Auch hier wurde kein 
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Wertbiotopstatus zugeordnet. Kürzlich aufgeforstete Bereich wurden mit dem Zusatzcode /bj 

gekennzeichnet. Einige dieser jungen Bestände sind eingezäunt, andere nicht. Die Feuchte 

des Untergrunds ist deutlich durch unter anderem viele Binsen (u.a. Juncus effusus) zu 

erkennen. 

 

Abbildung 17: Kürzlich aufgeforsteter Erlenbestand vor älteren Erlen (Foto: PLOH).  

HWw – Knicks im Wald und am Waldrand 

Auf der westlichen Seite des Nadelholzforstes verläuft ein Knick am Waldrand. Hier sind 

typische Knickgehölze wie Hasel (Corylus avellana), Schlehe (Prunus spinosa), Schwarzer 

Holunder (Sambucus nigra), Feld-Ahorn (Acer campestre) und Berg-Ahorn (Acer 

pseudoplatanus) zu finden. In regelmäßigen Abständen befinden sich Überhälter. Dabei 

handelt es sich um Stiel-Eichen (Quercus robur) oder Eschen (Fraxinus excelsior).  

HAx/HAy § – Allee aus gebietsfremden/heimischen Laubgehölzen § 

Die Allee Richtung Teilbereich 3 verläuft genauso nach Süden Richtung Teilbereich 4 weiter.  

HUw – Linearer Ufergehölzsaum aus Weiden  

Rund um das Stillgewässer, das nördlich außerhalb der Vorhabenfläche liegt, befindet sich 

ein Ufergehölzsaum aus vordergründig verschiedenen Weiden (Salix spec.). Außerdem 

befindet sich in diesem Gehölzsaum Flieder (Syringa vulgaris) und Schilf (Phragmites 

australis). Am Rand des Gehölzsaums ist ein Hochsitz aufgestellt.  

 



 Februar 2025 

    PLANUNGSBÜRO  OSTHOLSTEIN                                              Seite 21 von 22 

HE – Einzelgehölze und Gehölzgruppen 

Nördlich des Erlen-Sumpfwalds befindet sich eine kleine Gruppe von Stiel-Eichen (Quercus 

robur) im Übergang zwischen ruderaler Grasflur und Grünland.  

2.4.2 Fließgewässer 

FGy – Sonstiger Graben 

Zwischen einer der Erlenbestände und einer Nitrophytenflur im Osten der Vorhabenfläche 

verläuft ein Graben. Auch durch die Grünlandbestände im weiteren Umfeld des Teilbereichs 

4 verlaufen sonstige Gräben.  

2.4.3 Stillgewässer  

FSy § - Sonstiges, größeres Stillgewässer § 

Im Norden befindet sich außerhalb der Vorhabenfläche ein Stillgewässer, das von Weiden 

umstellt ist. Die Gehölze beschatten das Gewässer komplett.  

2.4.4 Grünland  

GAy – Artenarmes Intensivgrünland 

Hinter den Erlenbeständen im Osten des Teilbereichs 4 befindet sich artenarmes Wirt-

schaftsgrünland.  

2.4.5 Acker- und Gartenbauflächen 

AAy – Intensivacker 

Der Intensivacker im Teilbereich 4 unterliegt einer regelmäßigen starken Nutzung.  

AAb – Ackerrandstreifen und PIK-Flächen 

Entlang der Allee im Westen und des Nadelforstes im Süden befinden sich ca. 5 m breite 

Streifen, die von der intensiven Ackernutzung ausgespart sind. Auch rund um das Gewässer 

auf dem Acker im Norden ist ein solcher Streifen ausgespart.  

2.4.6 Ruderal- und Pioniervegetation 

RHn – Nitrophytenflur 

Zwischen zwei Erlenbeständen hat sich eine Nitrophytenflur mit viel hochwüchsiger 

Brennnessel (Urtica dioica) entwickelt.  

2.4.7 Biotoptypen im Zusammenhang mit baulichen Anlagen 

SVs – Vollversiegelte Verkehrsfläche 

Die Gemeindestraße Travenort liegt nördlich des Teilbereichs 4 und ist vollversiegelt.  
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SVt – Teilversiegelte Verkehrsfläche 

Die Allee liegt entlang eines teilversiegelten Wegs, der zum einen weiter in den Nadelforst 

und zum anderen vor dem Knick am Waldrand verläuft. In der Mitte des Weges konnte sich 

größtenteils eine Grasnarbe etablieren.  

 

3 Arten des Anhangs IV der FFH-Richtline 

In Schleswig-Holstein sind grundsätzlich drei Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-

Richtlinie zu erwarten: 

• Froschkraut (Luronium natans) 

• Kriechender Sellerie (Apium repens) 

• Schierlings-Wasserfenchel (Oenanthe conioides) 

Alle drei Arten sind an feuchte bis zeitweise überschwemmte Lebensbereiche gebunden, 

Froschkraut und Kriechender Sellerie sind Pionierpflanzen und benötigen offene Böden oder 

Störstellen. Ein Vorkommen aller drei Arten ist in keinem der vier Teilbereiche des Vorha-

bengebiets zu erwarten. 

 

 


